
Moin Cuxhaven

VON FLORIAN ZINN

TikTok statt
Bücher
Ich muss es zugeben: Ich bin
eine dieser Personen, die stän-
dig Bücher kaufen, aber sie
nie lesen. Ich habe einen gan-
zen Stapel ungelesener Bücher
auf meinem Nachttisch, aber
sobald ich mich ins Bett lege,
greife ich stattdessen zu mei-
nem Handy, öffne die TikTok-
App und schaue mir lustige
Videos an. Warum ich das tue?
Ganz einfach: Ich verbringe
den ganzen Tag damit, Texte
zu lesen. An der Arbeit muss
ich ständig E-Mails beantwor-
ten, Berichte schreiben oder
Texte der Kolleginnen und
Kollegen lesen. Wenn ich dann
nach Hause komme, sehne ich
mich nach etwas, das nichts
mit Buchstaben und Zahlen zu
tun hat. TikTok ist für mich
der perfekte Ausgleich. Ich
kann mich zurücklehnen, ent-
spannen und mir kurze Videos
ansehen. Keine komplizierten
Handlungsstränge, keine
schwierigen Fachbegriffe -
einfach nur ein paar schnelle
Lacher. Aber ich fühle mich
auch ein wenig schuldig.
Immerhin habe ich all diese
Bücher gekauft und sie verdie-
nen es, gelesen zu werden.
Vielleicht sollte ich mir ein
paar Minuten am Tag dafür
Zeit nehmen? Aber dann den-
ke ich wieder an all die Arbeit,
die noch auf mich wartet, und
greife stattdessen erneut zum
Handy. Vielleicht bin ich ein-
fach zu faul zum Lesen? Oder
zu abgelenkt? Vielleicht sollte
ich mir eine Pause von der
Arbeit gönnen und mich dar-
auf konzentrieren, endlich
eines meiner Bücher zu lesen.
Aber ich denke, ich werde es
erst tun, nachdem ich alle
lustigen TikTok-Videos gese-
hen habe. Man muss schließ-
lich Prioritäten setzen, oder?

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 02:11 / 14:36
Niedrigwasser: 09:06 / 21:25
Wassertemperatur: 10° / Wind: O 5
Wattwanderung: nicht möglich

„MAREMUSIKFESTIVAL“ Bodenständiges Festival mit Musik auf einem hohen Niveau an Pfingsten. 4Seite 15
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Von Polizei sichergestellt
Besitzer von
gestohlenen
Rädern gesucht
Cuxhaven. Die Polizei Cuxha-
ven sucht nach den Eigentü-
mern von zwei sichergestell-
ten Fahrrädern. Das erste
Fahrrad, ein gelb-schwarzes
Modell der Marke „Jeep“, wur-
de inderNachtvom11. aufden
12. April vor der Apotheke in
der Wagnerstraße entwendet.
Der Diebstahl wurde von
einem 15-jährigen Jugendli-
chen begangen. Das zweite
Fahrrad, ein rotes Modell der
Marke „Mckenzie“, wurde am
Abenddes 23.Aprils inderFrö-
belstraße von einem 25-jähri-
gen Cuxhavener gestohlen.
Die Fahrräder konnten bisher
noch nicht zugeordnet wer-
den. Die Eigentümer werden
gebeten sich telefonisch bei
der Polizei Cuxhaven unter (0
47 21) 57 30 zu melden. (red)

Ziel: Den Bund endlich ins Boot holen
Zum Ausbau der Liegeplätze 5 bis 7 bedarf es nationaler Unterstützung / Bundestagsabgeordnete zeigen Wege auf

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Um Hafenausbau
wird es am kommenden Mon-
tag in einer öffentlichen Anhö-
rung des Verkehrsausschusses
des Deutschen Bundestages
gehen. „Hafenstandort
Deutschland stärken“, lautet
das Motto der Sitzung, in der
ein gleichnamiger Antrag der
Unionsfraktion behandelt wer-
den soll. Der örtliche CDU-
Bundestagsabgeordnete Enak
Ferlemann verspricht sich
hiervon Impulse für Liege-
platz-Ausbau in Cuxhaven.

Dabei geht es unter anderem um
mehr Geld zum Ausbau der Ha-
fenstrukturen, ein Aspekt, dem
im Falle der als dringend erfor-
derlich beschriebenen Liegeplät-
ze 5 bis 7 eine Schlüsselrolle zu-
kommt. Bekanntlich hat das
Land Niedersachsen über einen
Nachtragshaushalt 100 Millio-
nen Euro zugesichert, die in das
Projekt fließen sollen. Da der
Ausbau der schwerlastfähigen
Ressourcen entlang der Cuxha-
vener Kailinie aber mindestens
das Dreifache kosten wird, bau-
en Offshore-Industrie und lokale
Politik darauf, dass sich neben
der Hafenwirtschaft selbst auch
derBund (zu einemDrittel) betei-
ligt. Noch ist unklar, aus wel-
chen Töpfen die aus Berlin er-
wartete Unterstützung stammen
könnte. Hafenbau ist Ländersa-
che; streng genommengibt es auf
Bundesebene nur einen einzi-
gen Titel, wo sich das Thema ver-
orten lässt: Die sogenannten „Ha-
fenlasten“ sind Bestandteil des
Länderfinanzausgleichs, in die-
semRahmen stehen seit Jahr und
Tag 38 Millionen Euro für Infra-
strukturmaßnahmen in den
deutschen See- und Binnenhä-
fen bereit.

Hafenlasten: „Da
muss eine Null dran“
Fürsprecher einer mit dem
Windkraft-Ausbau auf See zu-
sammenhängendenHafenerwei-

terung plädieren für eine deutli-
che Aufstockung dieser Summe:
„Da muss eine Null dran“, be-
tont aktuell unter anderem der
Cuxhavener Bundestagsabge-
ordnete Enak Ferlemann (CDU).
Aus Ferlemanns Sicht bildet die
Erhöhung der Hafenlasten einen
„relativ problemlosen Weg“, zu-
sätzliche (Bundes)-Mittel bereit-
zustellen, von denen das Land
Niedersachsen (und in zweiter
Linie eben der Offshore-Stand-
ort Cuxhaven) profitieren könn-
te.

Gegenüber unserer Redaktion
wies der CDU-Politiker außer-
dem darauf hin, dass es bei einer
Erweiterung der Cuxhavener
Umschlagmöglichkeiten um
einen entscheidenden Beitrag
zur Sicherung der bundesweiten
Energieversorgung geht. Ange-

sichts der Bedeutung dieser The-
matikhält esFerlemannnicht für
vermessen, den Bund über Zu-
griff auf schonbei Errichtungder
LNG-Terminals genutzte Sonder-
mittel an der Maßnahme beteili-
gen zu wollen.

Dass es umweitausmehr geht,
als um lokale Belange, macht
nicht zuletzt der Cuxhavener
Bundestagsabgeordnete Stefan
Wenzel (Bündnis 90/Die Grü-
nen) deutlich. „Der Bau dieser
drei Liegeplätze ist extrem wich-
tig und liegt auch in nationalem
Interesse“, bekräftigte Wenzel,
Parlamentarischer Staatssekre-
tär beim Bundesminister für
Wirtschaft und Klimaschutz. Er
bezog sich dabei auf die Bedeu-
tung, die den hiesigen Hafenka-
pazitäten im Rahmen der im
Bund beschlossenen Ausbauzie-

le für Offshore-Windkraft zu-
kommt.Wie berichtet soll die vor
der deutschen Küste installierte
Leistung bis 2030 auf mindes-
tens 30 Gigawatt erhöht werden.
Um diese Marke zu erreichen,
ziehemanparteiübergreifendan
einem Strang, versicherte Wen-
zel.

Das Land bleibt ein
bedeutsamer „Player"
Der SPD-Bundestagsabgeordne-
te Daniel Schneider unterstrich
in diesem Zusammenhang, dass
es keine Frage sei, ob die zusätz-
lichen Liegeplätze kommen. Ihm
zufolge geht es aktuell darum,
wann der Abschnitt V bis 7 reali-
siert werden kann. Grundsätz-
lich, so Schneider, sei er deswe-
gen optimistisch - „allerdings
nicht zufrieden, was die bisheri-

ge Zeitschiene angeht“. Umso
wichtiger sei es, dass Cuxhaven
massiv priorisiert werde, erklär-
te der Sozialdemokrat und be-
zog sich dabei nicht allein auf
eine von der Regierungskoali-
tion angestrebte Hafenstrategie.
Auch das Land Niedersachsen
(Schneider: „Der wichtigste Play-
er!“) muss sich nach seiner Auf-
fassung weiterhin zum hiesigen
Strandort bekennenundausBer-
lin fließende Förder- oder Aus-
gleichsmittel entsprechend ver-
teilen. Entschieden werde die
Frage der Bundesbeteiligung
zwischen Bundeswirtschaftsmi-
nister Robert Habeck und sei-
nem niedersächsischen Kolle-
gen Olaf Lies, betonte Schneider.
„Ich vertraue darauf, dass sich
die beiden zusammenraufen
werden.“

Umschlag von Offshore-Komponenten in Cuxhaven. Die Luftaufnahme zeigt den 2018 eingeweihten Liegeplatz 4. Archivfoto: Scheer

Hafenkopf in den Gremien
Wegener: Nicht so, „dass wir keine öffentliche Diskussion wollen“

Cuxhaven. Über einen städtebau-
lichenVertrag, in demes umeine
Bebauungdes imAltenFischerei-
hafen gelegenen, elbseitigen Ha-
fenkopfes geht, soll nun doch
noch in den zuständigen Fach-
ausschüssen diskutiert (und ab-
gestimmt) werden. Erwähnens-
wert ist das insofern, als dass der
nicht-öffentlich tagende Verwal-
tungsausschuss (VA) eigentlich
bereits das finale Votum gefällt
hatte: Am 27. April hatten sich
die Mitglieder mehrheitlich da-
für ausgesprochen, dass die
Stadtverwaltung mit der für das
Projekt „Alter Fischereihafen“
verantwortlichen GmbH den
oben erwähnten Vertrag ab-
schließen solle.

Die VA-Entscheidung wird
nun aller Voraussicht nach wie-
der aufgehoben, denn Rats-CDU
und „Die Demokraten“ interve-
nierten: Sie verweisen auf einen
vor fast genau einem Jahr be-
schlossenen Antrag, nach wel-
chem die Angelegenheit ratsöf-
fentlich behandelt werden sollte
- mit dem Ziel möglicherweise,

dass das Stadtparlament hin-
sichtlich der Ausgestaltung des
städtebaulichen Vertrages mit-
sprechen könnte.

Der VA-Beschluss vom vorletz-
ten Donnerstag ließ die damalige
Entscheidung außer Acht. „Die
Kollegen haben sich also zurecht
aufgeregt“, räumteGunnarWege-
ner, Sprecher der aus SPD, Grü-
nen und der Fraktion „Die Cuxha-
vener“ gebildeten Mehrheitsko-
operation ein. Er spielte damit auf
Protest aus den Reihen der
CDU/„DieDemokraten“-Ratsgrup-
pe an, die letztere offenbar noch
in der VA-Sitzung artikuliert hat-
te. Vorwürfen, dassman imHand-
streich Tatsachen schaffen wolle,
trat Wegener allerdings ent-
gegen: „Das ist Quatsch, zu be-
haupten, dass wir keine öffentli-
che Diskussion wollen“, sagte der
SPD-Ratsfraktionsvorsitzende.

Bei besagtem „Hafenkopf“
geht es um einen in der Vergan-
genheit umstrittenen Teil des
Entwicklungsprojektes Alter Fi-
schereihafen, das in puncto Bau-
leitplanung vom Gesamtvorha-

ben abgetrennt wurde und nicht
Gegenstand des bislang verab-
schiedeten Bebauungsplans ist.
Fürdievon Investorenseiteunter
dem Arbeitstitel „Tor zur Welt“
propagierte Überplanung muss
ein zweiter B-Plan her, welcher
aus Wegeners Sicht die Option
bietet, inhinreichenderFormauf
die künftige Bebauung Einfluss
zu nehmen. Durch den ange-
strebten Städtebaulichen Ver-
trag würde die Beschlussfas-
sung zum B-Plan nicht beschnit-
ten, argumentierte Wegener.

Dissens gibt es zwischen der
CDU-Fraktionundder „Koop“ vor
allem bezüglich des zu wählen-
den B-Planverfahrens: Während
die CDU die Bebauung des elbsei-
tigenHafenkopfes auf derGrund-
lage eines vorhabensbezogenen
B-Planes realisiert wissen will,
plädieren die politischen Kontra-
henten für einen Angebotsplan
als das Mittel der Wahl. Hinter-
grund: Bei einer angebotsbezoge-
nen Bebauungsplanung entfällt
die Bauverpflichtung innerhalb
einer definierten Frist. (kop)
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